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STEFAN TEMMINGH (Blockflöte)

Stefan Temmingh gehört zur jungen Generation von Blockflötisten auf Weltniveau: „Noch nie hat man von einer Blockflöte Töne gehört, die so mühelos und so differenziert auf der gesamten Bandbreite von Klangfarbe und Dynamik gespielt wurden.“ schrieb der Corriere della Sera in Mailand zu seiner Debüt-CD „Corelli à la mode“, die 2009 von der internationalen Musikpresse gefeiert wurde. Seine zweite CD „The Gentleman’s Flute“ wurde bereits für die International Classical Music Awards 2011 (ehemals MIDEM Awards) nominiert. 2014 erscheint seine neue CD „Inspired by Song“ zusammen mit der Sopranistin Dorothee Mields und seinem Ensemble „The Gentleman’s Band“ bei SONY/dhm. Immer wieder wird der südafrikanische Blockflötist mit dem legendären Frans Brüggen verglichen. 
Stefan Temmingh, geboren in Kapstadt, stammt aus einer südafrikanisch-holländischen Musikerfamilie und lebt heute in München. Er studierte in München bei Markus Zahnhausen und bei Prof. Michael Schneider in Frankfurt.

Als Spezialist für Alte Musik umfasst Stefan Temminghs Repertoire die komplette Originalliteratur der Barockzeit für Blockflöte. Er tritt international als Kammermusiker und mit seinem Barockensemble auf, z. B. beim Bachfest Leipzig, den Bachwochen Thüringen, im Händelhaus Halle, dem Mosel Musikfestival, sowie bei diversen Alte-Musik-Festivals und Konzertreihen in ganz Europa, Asien und Afrika. Als Solist gastiert er mit Orchestern wie dem Stuttgarter Kammerorchester, den Brandenburger Symphonikern, der Hong Kong Sinfonietta, dem Cape Philharmonic Orchestra Kapstadt, dem Südwestdeutschen Kammerorchester, dem Folkwang Kammerorchester Essen oder bei den Ludwigsburger Schlossfestspielen. Darüber hinaus wirkte er bei diversen CD- und Rundfunkproduktionen mit.

Stefan Temminghs Engagement reicht von Alter bis hin zu Neuer Musik. Es ist ihm ein großes Anliegen, die Grenzen des Blockflötenrepertoires ständig zu erweitern und es gelingt ihm, die gängigen Klischees über sein Instrument souverän hinter sich zu lassen. Regelmäßig spielt er (Ur)Aufführungen neuer Blockflötenkonzerte und andere zeitgenössische Solowerke, die er auch selbst bei den Komponisten in Auftrag gibt. 2008 wurde er mit dem Stipendium der Stadt München für Neue Musik ausgezeichnet. Seit 2010 hat er einen Lehrauftrag an der Hochschule für Musik und Theater München.

www.stefantemmingh.com

DOROTHEE MIELDS  (Sopran)

Dorothee Mields ist eine der führenden Interpretinnen für die Musik des 17. und 18. Jahrhunderts und wird von Publikum und Presse besonders für ihr einzigartiges Timbre und ihre berührenden Interpretationen geliebt. Ihre makellose Technik und die schwerelose Klarheit ihrer Stimme prädestinieren sie ebenso für die Werke zeitgenössischer Komponisten wie Beat Furrer, Gérard Grisey, Hans Werner Henze und Pierre Boulez.

Eine enge Zusammenarbeit verbindet Dorothee Mields mit dem Collegium Vocale Gent, dem Bachcollegium Japan, der Nederlandse Bachvereiniging, dem Freiburger Barockorchester, dem RIAS Kammerchor, dem Orchestra of the 18th Century, dem L’Orfeo Barockorchester, der Lautten Compagney, Tafelmusik Baroque Orchestra Toronto, dem Amsterdam Baroque Orchestra & Choir und dem Klangforum Wien, sowie mit Dirigenten wie Stefan Asbury, Ivor Bolton, Frans Brüggen, Beat Furrer, Paul Goodwin, Philippe Herreweghe, Gustav Leonhardt, Emilio Pomárico, Hans-Christoph Rademann, Masaaki Suzuki und Jos van Veldhoven.

Sie ist gern gesehener Gast internationaler Festspiele wie dem Bach-Fest Leipzig, den Wartburgkonzerten Eisenach, dem Suntory Music Foundation Festival in Japan, dem Boston Early Music Festival, dem Festival van Vlaanderen, den Wiener Festwochen, den Händel-Festspielen Halle, den Musikfestspielen Potsdam, Styriarte Graz, dem Tanglewood Festival, Les Académies musicales de Saintes oder dem Musikfest Bremen.

Eine stetig wachsende Diskographie mit etlichen preisgekrönten Aufnahmen dokumentiert ihr künstlerisches Schaffen. Besondere Beachtung fanden die Einspielungen „In Darkness Let Me Dwell“ und „Loves Alchymie“ mit Hille Perl und Lee Santana (beide Sony/dhm) und Purcell „Love Songs“ mit der Lautten Compagney und Wolfgang Katschner (Carus). Im Sommer 2011 erschienen Chopin Lieder mit dem Pianisten Nelson Goerner (eingespielt für das Fryderyk Chopin Institut Warschau).

Dorothee Mields ist auch an dem vom Carus Verlag und SWR 2 initiierten, vielbeachteten Benefizprojekt für das Singen mit Kindern beteiligt (www.wiegenlieder.org).

In 2014 sind neben den Projekten mit Collegium Vocale Gent, der Nederlandse Bachvereniging und dem Dresdner Kammerchor besonders erwähnenswert: Auftritte mit Hille Perl bei den Niedersächsischen Musiktagen, das Weihnachtsoratorium in Dresden mit Peter Schreier, Bachkantaten BWV 199 und 202, sowie Bachs „Matthäuspassion“ mit der Akademie für Alte Musik und Haydns „Die Schöpfung“ mit Pierre Cao in Luxemburg
THE GENTLEMAN’S BAND (Barockensemble):

Margret Köll (historische Harfe) – Nach Anfängen auf der Tiroler Volksharfe studierte Margret Köll Konzertharfe in Innsbruck, Baltimore und München, wo sie bei Prof. Helga Storck mit einem pädagogischen und künstlerischen Diplom abschloss. Ihre Ausbildung an der historischen Harfe erhielt sie bei Andrew-Lawrence King und Mara Galassi, bei der sie in Mailand diplomierte. Seit 2012 unterrichtet sie die Klasse für Barockharfe an der Hans-Eisler-Hochschule in Berlin.

Neben Engagements als erste Harfenistin verschiedener Orchester (z. B. Münchner Symphoniker) war sie auch Mitglied einer zeitgenössischen Folk-Band und nahm an deren weltweiten Tourneen teil. Ebenso arbeitete sie mit Künstlern wie Meredith Monk, Sainkho Namtchylak und Kronos Quartett zusammen.

Als Spezialistin für historische Harfe konnte sie sich sowohl als Solistin als auch als Continuospielerin profilieren und spielte mit Barockorchestern wie Il Giardino Armonico, der Accademia Bizantina, Europa Galante, dem Balthasar-Neumann-Ensemble, der Akademie für Alte Musik Berlin oder Concerto Köln. Ihre Engagements führten Sie zu den Salzburger Festspielen, nach Covent Garden, ans Theater an der Wien, an die Operá Garnier Paris, die Bayrische Staatsoper oder die Mailänder Scala. Ihre renommierten Kammermusikpartner sind unter anderem der Lautenist Luca Pianca, die Violinisten Enrico Onofri, Dmitry Sinkovsky und Riccardo Minasi, der Blockflötist Stefan Temmingh, der Gambist Vittorio Ghielmi oder die Sopranistin Roberta Invernizzi. 
Immer wieder wirkte Margret Köll an CD-Aufnahmen und Tourneen, z. B. von Cecilia Bartoli oder Magdalena Kozena mit. 2014 erschien ihre Solo-CD „L’arpa di Parthenope“ mit frühbarocker Musik aus Neapel beim Label Accent.
www.margretkoell.com

Wiebke Weidanz (Cembalo) ist „Bachpreisträgerin 2000“ des renommierten internationalen Johann-Sebastian-Bach-Wettbewerbs Leipzig. Es folgten diverse Rundfunk- und CD-Produktionen. Zahlreiche Konzerte und Tourneen führten sie zu internationalen Festivals in ganz Europa, nach New York, Japan und China.

Als Solistin und Continuospielerin ist sie regelmäßig bei den führenden Barockorchestern wie dem Freiburger Barockorchester, der Akademie für Alte Musik Berlin und Concerto Köln zu Gast. Seit etlichen Jahren arbeitet sie als Assistentin von René Jacobs bei internationalen Opernproduktionen in Berlin, Wien, Amsterdam, Brüssel oder Aix-en-Provence. 
Wiebke Weidanz war bis 2003 Lehrbeauftragte an der Musikhochschule Leipzig und bis 2009 an der Musikhochschule Frankfurt. Ab Sommersemester 2014 unterrichtet sie als Professorin für Cembalo an der Musikhochschule Nürnberg.
Domen Marinčič (Viola da Gamba & Barockcello) wurde in Slowenien geboren. Viola da Gamba studierte er bei Hartwig Groth in Nürnberg und bei Philippe Pierlot in Trossingen. Ebenso studierte er Cembalo bei Carsten Lohff und absolvierte ein Aufbaustudium in Generalbass bei Alberto Rinaldi. Während des Studiums war er Preisträger mehrerer Wettbewerbe und gewann 1997 den höchsten Preis beim 1. Internationalen Bach-Abel Wettbewerb in Köthen. Er war mehrere Jahre Mitglied des belgischen Ensembles Ricercar Consort und ist Gründungsmitglied des Ensemble Phoenix Munich. 

Er tritt bei bekannten Festivals in ganz Europa auf (Brügge, Brüssel, Gent, Namur, Liège, Paris, Saintes, Kopenhagen, Vantaa, Innsbruck, Lausanne, Luzern, St. Gallen, München, Schleswig-Holstein, Valencia, Gijón, Pisa, Prag, Brünn, Bratislava, Varaždin, Brežice, Maribor). Er ist Mitgründer des slowenischen Alte-Musik-Ensembles musica cubicularis und der Harmonia Antiqua Labacensis, eines internationalen Ensembles unter der Leitung von Manfredo Kraemer. Domen Marinčič wirkte bei zahlreichen CD-Produktionen für internationale Labels mit. Von 2005 bis 2009 unterrichtete er an der Abteilung für Musikwissenschaft der Universität Ljubljana. Für Aufführungen und Notenausgaben rekonstruierte er fehlende Stimmen zahlreicher Werke des 17. und 18. Jahrhunderts.

Rolf Lislevand (Laute & Barockgitarre) stammt aus Norwegen. Er begann 1980 sein Studium der klassischen Gitarre in Oslo. Anschließend setzte er seine Studien an der Schola Cantorum Basiliensis fort, die er 1987 abschloss. Studienfächer waren Historische Aufführungspraxis, Laute, fünfchörige Barockgitarre und Theorbe bei Eugène Dombois und Hopkinson Smith.

Lislevand ließ sich in Verona nieder und gründete dort das "Ensemble Kapsberger". Seine erste CD Aufnahme widmete er vollständig der frühitalienischen Barockmusik des Johann Hieronymus Kapsberger, die ihm in Frankreich den „Diapason d'or des Jahres 1994“ und den „Choc du monde de la musique“ einbrachte. Seitdem folgten weitere Einspielungen unter dem Titel "Encuentro" mit Werken von Gaspar Sanz und Antonio de Santa Cruz, "Santiago De Murcia Codex" und "Alfabeto".
Er arbeitet häufig mit verschiedenen Alte-Musik-Ensembles zusammen, beispielsweise mit Jordi Savall und dessen Hesperion XXI oder Le Concert des Nations. Mit eigenen Formationen und als Solist ist er ständiger Gast bei internationalen Alte-Musik-Festivals und -Konzertreihen, wie beispielsweise beim Edinburgh Festival, dem MA Festival Brugge oder beim Festival Oude Muziek in Utrecht. Inzwischen gilt er als einer ranghöchsten Interpreten seines Fachs, ein Status, der durch das einstimmige Lob der Musikpresse und die zahlreichen Preise für seine CDs bestätigt wird.

Rolf Lislevand hat seit 1993 eine Professur für Laute und historische Aufführungspraxis an der staatlichen Hochschule für Musik Trossingen inne.
Axel Wolf (Laute) deckt als einer der profiliertesten Vertreter seines Instruments mit seinen musikalischen Aktivitäten ein großes Spektrum vom Solospiel über Kammermusik bis hin zum Orchestergraben ab. 
Sein Gitarren- und Lautenstudium absolvierte er bei Hans Michael Koch. Neben Meisterkursen bei Nigel North und Hopkinson Smith folgten weitere Studien bei Rolf Lislevand. Von 1986 bis 2003 lehrte Axel Wolf an der Hochschule für Musik und Theater Hannover.

Konzerte führten ihn auf internationale Festivals wie in Brügge, Utrecht oder Edinburgh, nach Rom, Tokio und New York, als Solist oder mit Ensembles wie der Musica Fiata (Köln), dem United Continuo Ensemble, dem Freiburger Barockorchester, dem Orchestra of the Age of Enlightenment oder The English Concert London. Von 2000 an wirkte er als regelmäßiger Gast an der Bayerischen Staatsoper in allen Händelaufführungen unter dem Dirigat von Ivor Bolton, Harry Bicket und Christopher Moulds mit. 
In Opern-, Konzert- und CD-Produktionen arbeitete er zusammen mit Dirigenten wie Peter Schreier, Alan Curtis oder Joshua Rifkin. Neben zahlreichen Aufnahmen als Continuospieler erschienen vier Soloeinspielungen von Axel Wolf: „Opera for Lute“ von Johann Adolph Hasse, „Johann Sebastian Bach: Musik für Laute“ sowie „Chiaccona“, Werke für Laute und Chitarrone von Alessandro Piccinini. 2014 folgte seine neueste CD „Friends of the Lute“ mit Fokus auf die genialen Lautenwerke von Silvius Leopold Weiss.
www.laute.net
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